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Ln einem Mt.
IS. Oktober 1917, Im Osten gingen deutsche

Truppen in Booten und auf dem Steindamm durch
den Kleinen Sund auf das Wkstufer der Insel Moon,
überrannten die Russen und besäten bis Mittag die
ganze Insel. Bei einem Seegefecht wurde das russische
Linienschiff„Llawa" versenkt. — Im Westen griffen
die Franzosen an mehreren Stellen an, doch überall
vergeblich.

20. Oktober 1S17. Im Westen schränkte Dunst
und Nebel die Tätigkeit der Artillerien ein. Erst am
Spätnohmittog bet besser« erdender Sicht setzte die Ar-
tillerteschlacht»on neuem e n und dauerte vielfach auch
während der Nacht an — Die Ostküste der Insel Degö
wurde von deutschen Truppen erreicht. Die zwischen
der Insel Moon und dem Fistlande zelegene Insel
Schildau wurde besetzt. Die russischen Seestreitkräfte
verließen den Moon-Sund.

Der Krieg.
Xasesbetidt iet oberste»Seeresleitung.
chroßos KK«Ptq«»rtter, 18. Oktbr. (W. B. Amtlich.)

MeßNcher Kriegsfchaupkatz.
In den letzten Tsgen haben wir T.ile von Flandern

und Nordfrarkreich, die Städte Ostende, Roubaix, Lille
und Douai geräumt und rückwärtige Linien, bezogen.
Zwischen Brügge und der LyS fühlte der Feind an M-
ftre Linien heran. Er wurde aögewiefen. « ngtifche
Kompanien, dis nördlich von Kortrik über die Lus vor»
drangen, wurden im Gegenstoß wieder zurückgeworfen.
Östlich von Lille und Douai besteht nur lose Gefechts-
fühlung mit dem Gegner.

Zwischen Lille und, Le Eateau und der Oise ist die
Schlacht»on neuem entbrannt. Engländer, Franzosen
und Amerikaner suchten wiederum unter Einsatz gewal-
tiger Kau pfmittel unsere Front zu durchbrechen. Beider¬
seits von Le Eateau sind Angriffe des Feindes vor
unseren Linien gescheitert. Örtliche Einbruchsstellen
wurden im Gegenstoß« ieder gesäubert. Zwischen Le
Cateau und Aisonville drang der Gegner an einzelnen
Stellen in unsere Linien ein. Nach wechseloollem Kampfe
brachten wir den Feind vor unserer Artillerie an der
von Le Cateau n-ch Lassigny führenden Straße, bei
LavalleS-Dumulotre und Meunevret sowie nördlich von

Samstag , de« 19 . Oktober 1918.

Aiionvrlle zum Stehen. Wo der Feind darüber hinaus
vordrang, warfen wir ihn unter Gegenstoß» ieder zurück.
Aisonville und die südlich anschließenden Linien wurden
gegen mehrere Anstürme des Feindes gehalten. Auch
am Nachmittag sind vor ihnen erneute Angriffe gescheitert.
Auch blieben die gegen die Oise- Front nördlich von
Origny gerichteten feindlichen Angriffe ohne Erfolg. An
der Aitne setzte der Gegner seine heftigen Angriffe östlich
von Olizy fort. In hartem Kampfe wurde er abge¬
wiesen. Preußische Jäger führten westlich von Cambrai,
Brandenburger und Sachsen auf dem Ostnfer der Maas
erfolgreiche Unternehmungen durch.

Der erste General quarrirrmeifter LudendorA.

Staatrftkrrtür des Keichsschatzamter GrafKordern
über die Kriegsanleihe:'

Ob Krieg, ob Frieden, die Zeichnung
der Kriegsanleihe bleibt in jedem Faiie
das Wichtigste Gebot der Stunde.

DllW-mstzM derL»b»»i>ele».
Die Bedia - unaen der Keinde

Kopenhagen,  13 . Okt. (T. U.) Die „National,
tidende" meldet aus London  aus angeblich sicherer
Quelle: Es herrscht unter den Alliierten völlige Einigkeit
an Deutschland folgende Bedingungen zu stellen: Alle
deutschen Heere sollen übergeben und die ganze deutsche
Unterseebootsslotte sowie ein Teil der Schlachtflotte soll
abgeliefert werden. Schließlich soll Deutschland einen
Schadenersatz bezahlen, der ebenso groß ist wie die Summe
die im Laufe der letzten Jahre für Land, und See-mtli.
tärische Rüstungen verwandt wurde.' Der Schadenersatz,
soll in jährlichen Raten erlegt und zur Aiederaufrichtung
der »on den Deutschen vernichteten Landetteile verwandt
»erden.

Protest italienischer Sozialisten
«egen »re Friedenshrmmnngen.

Z ü'r i ch. 18. Okt. (T. U.) Nach italienischen Mel.
düngen erließ die sozialistische Parteigruppe einen
Aufruf an die italienische Arbeiterschaft, worin die Ar.

Die Grafen von Ireydeck.
Roman von A. Ostland.

(Nachdruck»erboten.)
(öS. Fortsetzung.)

Fritz Wentheim saß damals im Gefängnis— zucke
nicht zusammen, Hilda, es ist so! Mag sein, ich habe viel
Schuld daran. In dieser letzten Nacht, da ist mir manche»
klar geworden. Ich war eine völlig unerfahrene Frau,
unfähig, das Leben fo zu nehmen, wie es in Wahrheit
ist. Ich stellte viel zu hohe Ansprüche an ihn, und er er¬
füllte sie um jeden Preis —"

„Weil er dich liebte", vollendete Hilda.
Die blaffe Frau senkte den Kopf.
„Dann war wirklich seine Liebe stärker als die meine,"

sagte sie leise; „dann mag ihm wohl vergeben werden
um dieser großen Lieb̂ willeul Aber ich hatte diese Liebe
nicht mehr. Ich sah es immer deutlicher ein, daß wir
nie zusammen taugen würden, nun, nachdem die Leiden¬
schaft verrauscht war.

Ich — ich schämte mich seiner— und während er
im Gefängnis saß, ließ ich mich scheiden und verließ heim-
lich Neuyork."

Einen Moment stockte Lucie Barnini. Vielleicht war
sie sich doch darüber klar geworden, daß Fritz Wentheim
nicht aus gemeinen Gründen jene Wechsetunterschrift ge¬
fälscht hatte, daß er ein Unrecht beging in Not, in Ver¬
zweiflung.

Ruhiger fuhr sir fort:
„Als ich krank und im größten Elend war, da traf

mich Varnini. Und vom ersten Augenblick, da ich ihn
sah, wußte ich es : dieser Mann wäre für mich der rich¬
tige gewesenI Ihn liebte ich nicht mit der wilden Leiden¬
schaft der Jugend, sondern mit der großen, tiefen Liebe der
reifen Frau.

Ich war glückselig, als er mich gleichfalls lieben lernte,
und ich liebte auch sein Kind innig. Freilich, das alles
war nur ein einziger, kurzer Augenblick des Glückes.

Ein paar Wochen nach unserer Hochzeit stürzte mein

Gatte und zog sich den Kenn zu diesem furchtbaren Leiden
ZU. —

Jahrelang litt er grenzenlos mit vollem Bewußtsein.
Jetzt ist dieses häufig"getrübt, aber es kann noch Jahre
dauern, bis er erlöst wird.

Angela konnte in dieser Krankenluft nicht gedeihen.
Wir ließen sie außer Haus erziehen. Ihr Beruf riß sie
fort von uns. Ein einziges Mal — als sie ihre erste große
Tournee unternahm— da wünschte mein Gatte, daß ich
sie begleite, um ihm selbst von ihren Triumphen erzählen
zu können. Das ist nun drei Jahre her —"

„Damals—damals trafst du Papa — nein — deinen
einstigen Gatten— Fritz Wentheim— im Coups, als du
an Heidenheim oorüberfuhrft? Er verletzte sich die Hand?
Doktor Verlach und Käthe und Erich Günther sahen ihn
— und sie sahen auch dich und Angela, aber sie wußten
ja nicht, wer du bist,—",

Hilda vermochte kaum zu sprechen. So vieles, was ihr
bis jetzt unklar gewesen, das wurde ihr nun klar. Lucie
Varnini nickte.

„Ja, ich fuhr mit Angela. Ich fuhr, eine Fremde,
durch meine alte Heimat. In letzter Zeit hatte Fritz, der
längst aus dem Gefängnis-entlassen worden war, er¬
fahren, daß ich die Frau des reichen Minenbesitzers Var-
nini sei, daß ich lebe und an die Seite dieses üahinsiechen»
den Mannes gefesselt sei.

Er hatte damals schon viel Glück im Spiel, besaß
(Selb er schrieb nur die wahnsinnigsten Briefe, ver¬
folgte mich mit seiner Liebe, die ich nicht mehr erwidern
konnte. „ _ . _

Da — im Coupe— trafen wir uns. Es war ein Zu¬
fall. Angela schlief, als er mich sah. Ich wollte nicht, daß
sie erfuhr, wer er sei; sie wußte ja nicht einmal meinen
Mädchennamen, hatte keine Ahnung von meinem Schick-
sal. -

Die Szene zwischen Fritz und mir war die furcht,
barste, die ich je erlebt. Ihr wißt noch nicht, was es
heißt, sich wehren müssen gegen den Mann, den man
einft so — so heiß geliebt! Und er liebte mich ja noch!

Er war rasend, wahnsinnig.! Er wollte mich küssen.

57 , Jahrgang.

öeiterschsft aufgeforöert wird, lsich den Machenschaften
zu widersetzen, durch weiche die alliierten Regierungen
einen baldige« Frieden htnsuSschieben « ollen. Der
Aufruf betont, daß im Lichte der Wilsonschen Grundsätze
selbst alle Gebietsfrogen ihre Bedeutung verloren.

Die Türkei uns »er Waffenstillstand.
C hi a f f o , 18. Okt. Wie der „Corriere della Sera"

aus London erfährt, Hot die britische Regierung vom
Präsidenten Wilson eine Abschrift des türkischen Wsffen-
stiLstandkongebotSerlalten. Sie habe beschlossen, von
der türkischen Regierung die bedingungslose Übergabe
des Heeres als Vorbedingung des Woffenstillstandcs zu
verlangen, deren nähere Ausführung General Allenby
festzusetzen hätte. Man erwartet in englischen Kreisen,
daß die Türkei diestr Forderung sofort Nachkommen werde.

Eine Kundgebung »es Kaisers.
Danzig,  17 . Oktbr. (W. B.) Der Kaiser ließ auf

das Huldigungstelegramm der in Zoppot tagenden ersten
ostdeutschen Konferenz dem Gencralsuperintendenten
v . Reinhard (Danzig) folgende Antwort zuzehen:

Der Treuegruß »er 132 ostmärkischen Pfarrer hat
mir besonders wohlgetan. Nehmen Sie herzlichen Dank
dafür. DaS enge Band, das Krone und Volk in Preußen
verknüpft, stammt aus den schwersten Tagen unserer
altpreußischen Geschichte, und gerade diese schwersten
Tage sind durch das »ernauensoolle Zusammenwirken
beider der Ausgangspunkt eines ungeheuren staatlichen
Fortschrittes und ungeshnter nationaler Kraftentwicklung
gewesen. Mein Vertrauen, daß dieses» and sich auch
unter veränderten Verhältnissen bewahren » erde, ist
eines der feesten Fundamente auf denen mein Glaübe
an eine st« re und sichere Zukunft des Vaterlandes be¬
ruht. Der evangelischen Kirche erwachsen in ernster Zeit
neue Aufgaben, die ich mit « armcn Wünschen begleite.
Der Versammlung meinen königlichen Gruß.

Wilhelm R.

Berlin,  18 . Oktober.
— Im „Vorwärts" erläßt der Vorstand der sozial,

demokratischen Partei Deutschlands einen Aufruf an die
deutschen Männer und Frauen. Der Aufruf hebt hervor,
daß es gelungen sei, das Deutsche Reich in friedlicher
Revolution vom Gbrigkeitsstaat zum » olksstaat umzu-
wandeln, der die Aufgabe hat, dem deutschen Volk
Frieden und Freiheit zu bringen. Die Regierung, der
Sozialdemokraten angehören, müsse eine Regierung des
Friedens und der demokratischen Ausgestaltung des
Landes fein. Der Ausruf bekräftigt das Gelöbnis der
Sozialdemokratie vom 4. August 1914 und fügt hinzu,
mit einem Frieden der Vergewaltigung, Demütigung
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mich in seine Arme reißen — da hob ich mein Messer
gegen ihn. Er fuhr mit der Hand hinein— bei GottI
Ich habe auch nicht gewußt, was ich tat — Angela war
erwacht und stand in der Tür — sie rief um Hilfe—
stürzte zur Notleine — brach halb bewußtlos vor Angst
zusammen—"

„Ja — das weiß ich nun alles —"
Hilda faß in den Kissen mit glühenden Wangen,

und mit zitternder Stimme erzählte sie, was sich nun
weiter ereignete, was sie von Gerlach, Käthe und Erich
gehört, was der Prozeß und die hinterlassene Ausschreibung
ihres Vaters offenbart hatten.

Lucie Barnini war sehr nachdenklich geworden.
„Grete — also doch Grete" — sagte sie leise vor

sich hin. „So hat sie dennoch durchgesetzt, was sie sich
damals vornahm. Hier Kind, dieser Brief ist von deiner
Mutter an mich. Er erreichte mich erst, als ich nach Mo¬
naten wieder heimkam.

Den ganzen Verlaus des Prozesses konnte ich nicht
verfolgen. Vieles ist mir entgangen; fcenn ich mußte
gleich nach meiner Rückkehr mit meinem Kranken in ein
weltentlegenesOertchen im Süden, das ihm der Arzt
verordnete. Hier, Kind, lies, was deine Mutter schrieb!
Komm, Angela— komm einstweilen mit mir zu Papa—"

Die Tür fiel zu hinter den beiden. Leise rauschten
die Blätter des alten Briefes in Hildas Händen. Ein
Brief ihrer Mutter!

Mit überströmendenAugen begann sie zu lesen.
„Liebe Lucie!

Wir haben lange geglaubt. Du seist bei jenem Schiffs-
zufammenstoß verunglückt. In den Zeitungen hat es
gestanden. Heute erfuhr ich durch-in--» Zufall, daß dem
nicht so ist. Ick danke Gott dafür; denn Du weißt, Lucie,
ich habe Dich stets sehr geliebt. Bist Du doch Erusts—
meines geliebten Ernsts Schwester gewestnl Gewesen»
Lucie! Weißt Du, was dieses Wort besagt?

Nach furchtbaren Jahren härtester Arbeit ist mein
geliebter Ernst vor zwei Monaten gestorben. Sein altes
Herrübel— das Ende kam rasch— er lieat auf dem
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und Verletzung feinet Lebensinteressen wird sich das
deutsche Volk nimmermehr abfinden. Der Aufruf « arut
daß Volk vor Den Bsstrebnguen der Stremen rechten
und linken Parteien , die jetzige Regierung in Mißkredit
-u bringen. E - wsnd-t sich ebenso scharf gegen das
alldeutsche Demazogentum, wie gegen 8e« isse Treibereien
der äußersten Linken, die durch bolschewistische Revolutions¬
phrasen die Arbeiter gegen die Regierung aufzupeitschm
versuchen. Derartige Bestrebungen. so heißt es erschweren
nur den Frieden und die friedliche Demokratisierung
Deutschlands. Der Ausruf schließt mit der Mahnung,
die ützisen schweren Tage standhaft 5U überstehen m
dem Bewußtsein, daß di- Zukunft der Bölkeroersötzvung.
de-' Demokratie und dem Sozialismus gehört.

— Posen.  18 . Okt. (W. B.) Folgende Kund¬
gebung ist von allen politischen deutschen Parteien . Mit
allen wirtschaftlichen und konfessionellen deutschen Organi-
sationen Mid vielen deutschen Vereinen der Provinz
Posen beschlossen und der Rrichsleitung sowie den
Fraktionen des Reichstages telegraphisch übermittelt
morden: „In ihrem Ausruf verlangen die Polen unter
B rufur-g aus das Friedensangebot der deutschen Re-
{, ieiung und auf eine unrichtige und unvollständige
Wiedergabe der Wüsonschen N- ts die Abtretung der
ehemals polnischen Landesteile von Preußen und ihre
Vereinigung mit dem neu zu gründenden polnischen
Staate . Wir Deutschen in der Provinz Posen « etsrn
diese unberechtigten Ansprüche zurück, die in dm Wilson-
schen Bedingungen keine Stütze finden. Mehr als
800000 Deutsche wohnen in der Provinz Posen ; sie
m-isten Industrien und der größte Teil des Handels
sind in ihren Händen und unerm .ßlich sind die ideellen
Werte welche deutsche Arbeit. Kultur und Wffmschaft
geschaffen hat. Fast alle Städte sind Jahrhunderte alt¬
deutscheG .ündungm . Wir erwarten mrl Bestimmtheit,
daß allen Maßnahmen und Entscheidunsen entgegen,
getreten wird, die darauf hinzielen, die Provinz Pssm
vom deutschen Vaterlande loszureißen."

Hesterreich-Ilngar «.

Iss MW des Users Karl.
- Wien.  17 . Oktbr. (W. B.) Eine Ssnderaus-

gäbe der „Wiener Zeitung" veröffentlicht folgendes
kaiserliche Manifest:

An meine getreuen österreichtschen Völker:
Seitdem ich den Thron bestiegen habe, ist es mein

unentwegtes Bestreben, allen meinen Völkern den ersehnten
Frieden  zu erringen sowie den Völkern Österreichs
die Bahnen zu weisen, auf denen sie die Kraft ihres
Volkstums unbehindert durch Hemmnisse und Reibunzen
zur siegreichen Entfaltung bringen und für ihre , ei,tige
und wirtschaftliche Wohlfahrt erf. lzreich oerwerten können.
Das furchtbare Ringen des Wrltkriezes hat da« Friedens,
werk bisher gehemmt. Heldenmut. Treue und opfer.
williger Ertragen »sn Not und Entbehrungen haben in
dieser schweren Zeit das Vstermnd ruhmvoll oerteidigt.
Die harten Opfer des KriezeS müssen unS einen
ehrenvollen Frieden  sichern, an dessen Schwelle
wir heut mit Gottes Hilfe stehen. Nunmehr muß ohne
Säumnis der Neuaufbau des Vaterlandes aus seinen
natürlichen und daher zuoerlässizen Gmndlagen in
Angriff genommen werden. Die Wünsche der österreichtschen
Völker sind hierbei sorgfältig mit einander m Einklan,
-u bringen und ihrer Erfüllung zuzuführen. Ich bin
mtsch-vssen. dieses Wuk unter freier Mitwirkung meiner
Völker im Geiste jener Grundsätze ducchzufuzren, die
sich die verbündeten Monarchen in ihrem Friedensangebot
zu eisen gemacht haben. Österreich soll dem Willen
seiner Böü r̂ gemäß zu einem B u n d e s st a a t e werden,
in dem jeder Bolksstamm aus seinem Siedelungsgebiet
sein eigenes staatliches Gemeinwesen bildet Der « er.
einigung der polnischen « ediete  ÖstrreichL mit
einem unadhängigen polnischen Staate wird hierdurch
in keiner Weise vorgegeiffen. Die Stadt Triest  samt
A^Mê ^ nMh^ ^ hlê uiitê en uralten Waidbaumen —
ein Müder, der kein Glück gefunden hat.

Wie ein gehetztes Wild, so hat er sich verborgen ge.
halten hier. Und jede Minute zitterte auch ich um ihn,
denn er hatte längst sein Leben verwirkt. Heute will
ich versuchen. Dir alles zu erklären.

Du weißt es ja. daß auch Hugo von Freydeck mich
liebte. Er drang darauf, daß ein amerikanisches Duell
zwischen ihm und Hugo jtattfand. Ernst hat die schwarze
Kugel gezogen. Er sollte sterben — aber — Lucie, er
konnte doch nicht! Er wollte doch lebenI Und ich — ich
habe ja nie einen anderen geliebt, als Ernst! So sind
wir mit unserem gestohlenen Glück in die Wildnis ge»
gangen. , , . .

Unser Kind mußten wir entbehren, niemand sollte
ahnen, daß wir lebten; denn wir kannten Hugos furcht¬
bare Härte. Und das Leben war so furchtbar schwerI

Da — als Ernst schon krank war — spielte uns ein Zu¬
fall ein deutsches Blatt in die Hand. Wir lasen von Hugos
bevorstehender Hochzeit mit Julie von Kirchbach: Wir
lasen, daß die einzige Enkelin des alten Grafen von
Freydeck. Hilda Wentheim, in ein Kloster eintreten wolle.

Das war unser Kind, Lucie! Ernst regte diese Nach¬
richt furchtbar auf. Jetzt, wenn Hugo ein anderes Gluck
fand, jetzt konnte er vielleicht verzeihen! Jetzt sollte ich
hinüber, ehe noch5>ilda ins Kloster tritt.

Ich habe esErnst in die erkaltende Hand geschworene
ich kehre noch einmal in die Heimat zurück. Ich flehe
den alten Grafen an um eine heimliche Zusammenkunft
— ich suche, für Hilda zu bitten.

Er soll mir nichts geben als das mütterliche Erbe
Ernsts — zwanzigtausendGutden —, dann will ich mit
meinem Kinde fortziehen in ein weit entferntes Land,
will arbeiten für sie, will sorgen für sie—Lucie, ich komme
zu Dir.

Ich brauche Deine Bestätigung, daß meine Angaben
richtig sind! Ich beschwöre Dich, Lucie, hilf mir ! Ernst
hatte im letzten Halbjahr ein kleines Glück. Er verdiente
in den Minen durch Entdeckung einer Ader jünftausi-nd
Gulden. sFyrtsetzrmv foM .)

ihrem Gebiet erhält den Wünschen ihrer Bevölkerung
entsprechend eine Sonderstellung. Diese Neugestaltung,
durch die die Jntezcität der Länder der u n g a rische n
heiligen Krone in keiner Reise berührt wird, soll sidem
nationalen Einzelstaste seine Selbständigkeit gewährleisten.
Sie wird aber auch gemeinsame Interessen wirksam
schützen und sich überall dort zur Geltun , bringen, w»
die Gemeinsamkeit ein LrbeukbedürfniL der einzelnen
Staatswesen ist. Insbesondere wird die Bereinigung
aller Kräfte geboten sein, um die , roßen Ausgaben. die
sich «US den Rückwirkungen des Krieges ergeben, nach
Recht und Billigkeit zu lösen. — Bi» diese Umgestaltung
auf gesetzlichem Wege vollendet ist. bleiben die bestehenden
Einrichtungen zur Wahrung der allgemeinen Interessen
unverändert bestehen. Meine Regierung ist beauftragt
worden zum Neuaufbau Österreichs ohne Verzug alle
Arbeiten »vrzubereiten. An die Völker, auf deren
Selbstbestimmung das neue Reich sich gründen wird,
erseht mein Ruf, an dem großen Werke durch Nationalräte
mitzuwirken, die - gebildet aus Reichsratsabgeordneten
scher Nation - die Jntereffm der Völker zu einander
sowie im Verkehr mit meiner Regierung zur Geltung

WinJ » m3« unfet Vaterland , gefestigt durch die Eintracht
der Nationen, die es umschließt, als ein Bund freier
Völker  aus den Stürmen des Krieges herrorgehrn.
Der Segen des Allmächtigen sei über unserer Arbeit,
damit das große Friedenswerk, das wir errichten, das
»lück aier meiner Völker bedeutet.

Wien. 1«. 10. Karl m. p. m. p
Gleichzeitig wendet sich Kaiser Karl folgendermaßen

an Armee und Flotte : , , ^ .
Den Wünschen a«er Völker Österreichs entsprechend

erfolgt ihr Zusammenschluß in nationale Staaten , oereint
in einem Bundesstaate. Wenn hierdurch eine serts
Hemmu «gen beseitigt werden, die im Zu - mmmleben
der Völker bestanden, so fall andererseits geeintem
Schaffen zum W- hl- des eizenen Volkes und Vaterlandes
künftighin ungehemmt freie Bahr, offen sein. In diesem
bedmtungsvsllm Augenblick « mse ich mich an die
Armee und Flotte. In Euren Rühen hat die Treue
und Einigkeit  alle Nationen unter einander und
mit mir stets unlösbar verbanden

Un-rscküiterlich ist mein Vertrauen, daß der fett
altersher und a?ch j!tzt w. hlb« ährte Düst d-r Treue
und Eintracht unoerruckbar sostbestehen wird. Ihn
wollen wir bewahren. Er werde Österreich neuen
Staaten das kostbarste Erbe, ihnen und mir zu Lust
und Frommen . Das » alte Gott!

Schönbrunn, 17. Oktober. Karl P-
-Wien,  18 . Oktbr. (T . U.) Über die tatsächlichen

Wirkungen des kaiserlichen Manifestes läßt sich noch kein
Urteil fällen. Die Tscheschen und Südslaoen »erhalten
sich ablehnend gegen die Absichten der Regierung Huffarek
und wollen sich nicht «uf die Grenzen Österreichs be.
schränken. Auch die Rumänen in Ungarn verlangen
Ken eigenen Nationalist und suchen Verbindung mit
Rumiaien . In Uagam treten die Vertreter der deutschen
Parteien hmte nachmittag zusammen uad bereiten eine
Kundgebung an die Deutsch Österreicher vor, « Em aber
anscheinend erst W lsons Antwort aus die österreichisch,
ungarische Note abwmten. In politischen Kreisen beginnt
die Auffassung » oben zu gewinnen, daß der Plan , wie
die Regierung die Neugestaltung vornehmen will, bereits
als Totgeburt zu bezeichnen fei. Immerhin wäre die
Regierungskrise in Österreich»orläufi , brigelegt worden.
Ministerpräsident von Huffarek erklärte wenigstens einigen
Abgeordneten gegenüber, daß von einer Regierungskrise
keine Rede sein könne. _ „

- Wien, 18 Oktbr. (T . T .) Ein oon allen
deutschen Parteien Schlesiens veranstalteter großer Volks-
tag erhob Einspruch gegen »le Anzliederung an den
tschechischen Staat . Die E .'tschiießung »» langt gemäß
lern Selbstb-stimmungsrecht Anschluß an . Deutsch-

Österreich. ^ ^ Okibr. (T U ) Ministerpräsident
Huffarek wurde die Frage sorgelegt. was - uS den
800000 Juden in Galizien werden solle. Der M -nister
Präsident »rrwies auf die Mündung eines jüdlschen
Königsreiches in Palästina , » Hfe Antwort besriedigie
nicht, und dem Ministerpräsidenten wurde mitgetestt,
daß die »stpalizischen Juden jedenfalls jetzt nach dem
Recht der Selbstbestimmung zur Gründung eines
Rationalrates schreiten würden.

Mies.
Weilburg,  19 Oktober

er. Den Gemeindeförstern der Königl. Oberförsterei
Weilbura. den Herren Schönwetter - Weilburg.
Müller-  Freienfelslund Kurz-  W-inbach, wurde das
. Vrrdieustkcenz für KricgShilfe" verliehen

^Amtlich wird über den Weihnschtssrrkehr nach
dem Felde am 15 Oktober 1818̂ bekanntgegeben:
WeihnuchtSverkehrrnachdem Füde - Um die über die
Mililärpaketämter zu leitenden WühnachtSpakete für die
Truppen im Felde möglichst bis -um Feste ihren
Empfängern zuführen zu können, muffen st« bis
2. Dezember d. I . aufgeliefert fein- In der Zeit vom
3. bis 25. Dezember d. I . « erden Pakete für das Feld
zur Beförderung nicht anLensmmen. Wegen der schwierigen
Beförderung nach den entfernter gelegemn Gebi-ten wird
jedoch die Auslieserung von Paketen dahin bis zu den
nachstehend angegebenen Tagen empfohlen: Nach der
Türkei und dem Kaukasus bis 20. Oktober d. I ., naä
Rumänien und Italien bis 10 Rsoembsr d. I . nach
Finnland bis 20 November d. I . Für Frachtstücke
werden dieselben Aufsabetermine empfohlen, doch tntt
für sie die Annahmesperre ab 3. Dezember nicht ein.
der Päckchen verkehr wird durch vorstehende Anordnungen

*%  Gemeindeförstern der Kgl. Oberförsterkien im
Regierungsbezirk Wiesbaden ist die Teuerungszulage wie
den Staatsbeamten zugesagt worden.

* Billmar.  16 . Oktbr. Der Unteroffizier Ricker,
Sohn des Herrn Jos . Ricker 3. von hier, erhielt für
besondere Leistungen in den schweren Kämpfen am
Kemmelberg das « iserns Kceuz erster Klaffe.

'Eltville,  1 «. Oktbr. Rach schwerer Krankheit
versckied dahier im Alter von 72 Jahren Herr Wein,
gutsbesitzer Königl. Ökonomierat Franz Herber. Der
Verstorbene war eine im Rheingau und darüber hinaus
bekannte Persönlichkeit. Ec stand im öffentlichen Leben,
die Zahl der ihm übertragenen Ehrenämter war groß.
Lange Jahre Gtadtoerordneter und Mitglied des
Magistrats , gehörte er dem Kreissusschuß an. war
Mitglied des KsmmunallandtageS , der Lsndwirtschafts.
kammer usw. , _ .. . ,

* München  18 . Okt. Die Grippe-Epidemie hat
hier einen recht erheblichen Umfang sangenommen. Die
Zahl der erkrankten Bolksschüler ist bereits aus 5700
snßewachssn. ^ .

* Breslau,  18 . Okt. Die Goppe nimmt in der
Provinz Schlesien durch Hinzutritt der LungenentMn.
>ung einen bösartigen Eharakter an. Bei den schlesischen
Krankenkassenzählte man bis Sonntag rund 50000
Erkraokungen, darunter viele tödlich. Die Breslauer
Orttkrankenkaffezählte gestern und vorgestern je 2000
Neuerkrankungen, auch olelr Kassenärzte sin» miterkcankt.
Sämtliche Bceriauer Lehranstalten sind geschloffen̂_

(T »» *tirs -« e»a« ker» 20. Oktober.)
Im Sturm.

In Anfechtung halt fest und durch dich druck,
tzab guten Mut , weich nicht zuruck.
In steter Hoffnung leb und trag
was dir auf Erden begegnen mag!

Grabschrift vo» Markzraf Hrns von Brandenburg.
» ^ ^

Mitten i« Wirbelsturm ist eine Stelle, wo es ganz
stille ist. Die Schiffer nennen sie „das Auge des Sturms .
Der Tod rast rings um uns her mit unwiderstehsicher
Gewalt. Aber wenn wir mit unserm Innersten ins
Innerste des Lebens dringen, - innseits — da rst eS
ganz stille. Da ist der Mensch mitten im Tode in Gott
geborgen. Paul Jaeger.» *

*

Du Land voll Blut und Wunden,
die Unrecht schlug und Spstt —
dir blieb von allen Freunden
ein einziger,  dein GottI
Nur einer, doch der stärkste,
der nicht im Stiche läßt —
Deutschland, du Land des Glaubens,
halt' deinen Glauben fest!

E . ». Wildenbruch.

juftleep«fe.
llk

Füp[einen Arbeitsplanf
Verwende jeder 4.
" -

— -- -- 4

Jeder
'dlektro-Jnßallateur

fährt fie
In Weilburg zu haben bei Joh . Hamacher.

Lette Xtitittn.
Berlin.  18 . Okt., abends (» . T . B. Amtlich.) j

« « ischen Le Cateau und der Oise sind erneute Durch,
bruchrversuche des Feindes gescheitert. Auch in Flandern '
nördlich der Lys und an der Aisne beiderseits von
BouzierS und westlich von Grand Pre wurden heftige
feindliche Angriffe abgewiesen. An der Maas ruhiger
Tag.

Berlin,  19 . Okt. (W. B.) Die nächste Sitzung
de« Reichstags findet Dienstag den 22. Oktober, nach,
mittags 2 Uhr statt.

Berlin,  18 . Oktbr. (zf.) Rach dm bisher geführten
Verhandlungen ist anzunehmen. daß die militärische
Okkupation in Polen bis auf weiteres bsst-hen bleibt,
daß aber die deutsche Zivilserwaltung in ihrer Gesamtheit
so bald wie möglich aus dem besetzten Gebiete zurück,
gezogen werden dürfte unter der Voraussetzung, daß die
mit Polen abgeschlossenen LirferungSverträgeauch künftig,
hin von der neuen polnischen Regierung eingehalten
werden.

Wien.  19 . Oktbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart
vom 18. Oktober:

Italienischer KriegssSanplatz.
Westlich des Garda -SesS schlugen Abteilungen deS

Tiroler Landsturm-Bataillons Rc. 163 einen italienischen
Vorstoß zurück. Auch 'sonst lebhaftere Grfechtstatigkert.



"Tr

Aktianie«
In Albanien keine größeren Kampfhandlungen. An

d.r westlichen und im Tale der südlichen Morawa schei
terten serbische Angriffe. Der Chef des Generalltabrs.

Zürich,  19 . Oktbr. (zf.) Zu den angeblichen
Greueltaten. die nach der Antwortnote Wilsons deutsche
Truppen bet ihrem SRftdjUg in Frankreich »erübt haben
sollen, schreibt der militärische Mitarbeiter des „Züricher
Tagesanzetgers" : Die Entente sucht mit ihrer auf ein
bestimmtes Stichwort entfachten Greuelhetze die L«mj«
Welt gegen D̂eutschland aufzubringen, um dadurch
stärkeren Eindruck auf das deutsche Volk zu machen, um
es nicht nur militärisch, sondern auch geistig zur Kapitu¬
lation zu zwlnsen. Gegenüber dieser Verhetzung. die
das Ende des Krieges, statt zu sersöhnen. noch mehr
zu »erbittern droht, muß Protest eingelegt » erden.
Bi-lletcht gelingt es dann doch, die Kriegführenden von
der Unfinntgkeit der Bombenichmeißerei zu überzeugen
und zu erreichen, daß dieser bedauerliche Aussuchs der
modernen Kneaführuna wieder beseitigt wird

IHmlMtni In finistauMUtttui
betr. N «checker»sain« kung.

Nach Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs-
Ernätzrungkamtes über Bucheckern»om 30. 7. 18 bezw.
Versügunz des preußischen Staatskomm,ssars für Volks.
Ernährung vom 8. 8 . 1» ist das Sammeln von Buch,
eckern in sämtlichen Staats , und GemeindeNgldungen
für jedermann freigegeben. Die Forstbehörven können
bestimmen, daß einzelne örtlich genau bezeichnkte Wald,
bestände vom Sammeln auszuschließen sind, und daß
aewiffe Arten des Sammelns , « ie das Anprellen mit
Äxten, das Besteigen der Bäume us« . nicht angewandt
werben dürfen.

Für jedes Kilogramm Bucheckern» ird 1,65 Mark
bezahlt. Es werden jedoch nur »sll entwickelte und ge¬
sunde, von allen Beimischungen gereinigte Bucheckern
angenommkn. Die Sammler erhalten « etter entweder
für das gleiche Quantum Bucheckern, welches abgeliekert
und bezahlt wurde, einen Schlagschein. welcher den
Sammler berechtigt, diese Bucheckern bet einer Mühle
schlagen zu lassen, »der aber er erhält einen Ölbezugs-
schein, aus Grund dessen ihm bet seinem Kommunal
verband 6 Prozent Öl der Ge» ichtsmenge deß gesamten
abgelieferten Quantums zur Verfügung stehen.

Als alleinige Aonahmestellen für Bucheckern im
hiesigen Kreis komm.» folgende, von dem Kreissammel.
Ausschuß bestimmte und von dem Hauptaufkäufer, der
LandwirtschaftlichenZentral -Dallehnskaffe für Deutsch,
land, Filiale Frankfun a. M. genehmigte Stelle in Frage.

Die von Herrn Klein
inneaehabte

Wohnung
Marktftratze 19, ist vom
1. November ab ander« eitig
zu vermieten.
Jeffel Frankfurta. Main.

Bergerstraße 222.

Eine Ziege
tttt* s Lämmer (6 v. 11
Monate alt) zu verkaufen.
Zu erst. i. d. Gefchst. u. 1S32

Zeichmgei mf die9.KrieMleihe
werden von uns zu den amtlich bekanntgegebenen Bedingungen entgegen genommen.

Spnrkassengelder, welche zur Zeichnung von Kriegsanleihen ver¬
wendet werden sollen, werden bereits von uns ab 30 . September d. Js.
ohne Kündigung zur Verfügung gestellt.

Für Lombard -Darlehen gegen Verpfändung börsengängiger Wert¬
papiere berechnen wir nur 5 °/0 Zinsen.

Vorschuß-Verein Weilmünster.
E. G. m u. H.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limbnrgsrstr. 6. Limburgerstr. 8
Sonntag , den Sv. Oktdr., von nachm. 3 Uhr ab:
Montag den 21. Okttbr., von abends 8 Uhr abr

Das Hochzeitslied.
Drama in 4 Akten von Alfred Deasy.

Die Küche«-Jn «o.
Lustspill in 2 Akten von M. Meyer-Hamburg.

Bilder aas Kinnland.
Naturaufnahme.

Vucheckern-Sieben
allen Größen und Weiten vorrätig

1.WeAmger ksMApUK.Brehm.
Hheckverkehr

und
Aeöerwetsungs-

verkehr

Meikknrg. (Kaufmann Carl Görtz.)
Dorthin Habe« aßzuliefern alle Sammler ans
de« Hrle« : Ahausen, Kirschhofen, Wald¬
hausen. Odersbach, Drommershausen, Hassel,
bach, Eubach, Freiensels, Selters , Weildurg.

Aumenau. (Lehrer Schmidt ) Dorthin liefern ab:
Seelbach, Elkerhausen, Arfurt , Langhecke
Aumenau.

3. Nunliel . (Lehrer Müller ) Dorthin liefern ab:
Kerkerbach, Steeden Schadeck, Ennerich, Hofen,
Runkel.

8.

9.

10.

4. Meikmnnster. (Hauptlehrer Befort.)
Dorthin liefern ab : Essershausen, Ernsthausen,
Langenbach, Lützendorf, Aulenhausen, Dirten«
hausen, Möttau , Edelsberg, Audenschmiede,
Weilmünster.

5. Mengerskirchen. (Lehrer Hilger.)
Dorthin liefern ab : Probbach, Winkels,
Waldernbach, Mengerskirchen.

8. Hräoeneck. (Lehrer Becker.) Dorthin liefern ab:
Wirbelau, Falkenbach. Weinbach, Gräveneck.

7. Löhnßerg. (Lehrer Gath ) Dorthin liefern ab:
Niedershausen,Obershansen. Dillhausen, Löhn¬
berg.

Merenberg . (Lehrer Velten.) Dorthin liefern ab:
Barig -Selbenhausen, Reichenborn, Rückers¬
hausen. Allendorf, Merenberg.

Lanvns -Kschvach. (Lehrer Hennemann.)
Dorthin liefern ab : Wolfenhausen, Blessen^
bach. Rohnstadt, Saubus -Eschbach.

Schnpvach. (Hauptlehrer Bender.)
Dorthin liefern ab : Heckholzhausen, Gaudern
bach, Eschenau, Ober, und Niedertiefenbach,
Schupbach.

11. Dilmar . (Kaufmann Jakob Flach.)
Dorthin liefern ab : Weyer, Münster, Villmar.

12. Aßikippstein. (Lehrerin Frl . M. Funke.)
Dorthin liefern ab : Altenkirchen. Bermbach,
Hirschhausen, Laimbach. Philippstein.

Andere Stellen oder Personen haben keine Berechn
tigung , Bucheckern zu den vorer» ähnten Preisen und
Bedingungen anzukaufen.

Im Interesse der Zeitersparnis und möglichster Ver¬
einfachung der Ablieferung » ird dringend empfohlen,
daß in jedem Orte des Kreises bei dem betreffendm
Ortssammelleiter (Lehrer) eine Ousannahmestelle für
Bucheckern errichtet wird, wo dann die gesammelten
Mengen an einem bestimmten Wochentage abZeliefert
werden und »sn wo sie dann zusammen an die betref¬
fende Ortseiokaufsstelle transportiert werden könnten.

Auch dürfte es, sich der Einfachheit halber empfehlen
daß die Ölscheine bezw. Slschlsgschetne an den einzelnen
Orten bei der Ablieferung gesammelt und gemeinsam
an das Landratsamt geschickt werden.

Bemerkt sei noch zum Schluß, daß für die Sammlung
von Altmaterial usw. durch die Schulen die bisherigen
Sammelstellen besteheü bleiben.

Weildurg,  den 17. Oktober 1918.
J >Nr. 851. Schwerer, Kreissammelleiter.

Äieis»
Smkisle
Mlllt!

Limburgerstr. 8.

Kasse»stunden:
täglich von 8—1 Zthr

sowie
Montags und

Mittwochs nachmitt,
von 2—e Ahr-

Ar nähme von

KckMillcht-ZtichimiW
bei der Hauptkasse u. sämtlichen Ortshebestellen
gegen Barzahlung , Verrechnung von Sparguthaben
(ab 1. 10.) und Hinterlegung von Wertpapieren.

A Oie»uWnu-KiukmIrllelleu tu Kreises.
ich um umgehendeDie Orts «in kauft stellen bitte

Mitteilung über folgende Punkte:
1. Auf die Anlieferung von wieviel Zentner Bucheckern

»ird dort ungefähr gerechnet?
2. Wieviel Prozent werden hiervon sE ätzungsweise

geliefert a) gegen Bezugsscheine.
d) gegen Schlagscheine.

W e i l b u r g , den 18. Oktober 1918.
J .-Rr . 937. Scheerer , Kreissammelleüer.

MW MnMiM in Still Mil«!.
Obstausgabe.

Montag den 21. Oktober, vormittags von 9
bis 12 Uhr. kommt vor dem Rathaus, unter den seit¬
herigen Bedingungen, städtisches Obst (Einheit 3 Pfd .)
für Nc. 451 bis Schluß zur Ausgabe.

W ei l b u r g . den 19. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Beschneiden der Hecken.
(Auszug aus der Regierungs , und Polizeiverordnung

. vom 1. Juni 1882.)
Lebende Einfriedigungen dürfen ohne Zustimmung

des Angrenzers rllcht näher als 45 cm weit von den
angrenzenden Grundstücken angelegt werden und nur
45 cm und 105 cm hsch sin.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden
mit Geldstrafe bis zu 10 Mall , Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft bestraft

Weildurg,  den 18. Oktober 1918.
Die Wolizeiverwattung.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadt nur dann Würen zu verabfolgen,
wenn der Empfänger emen mit unserem Dienstsiegel
versehenen Lieser» oder Bestellschein vorlezt.

In Zukunft werden » ir ,alle Rechnungen zurück¬
weisen, denen die Lieferschrine nicht beigesügt sind.

per Magistrat.

Rach der Octslists der Anbau- und Flächenerhrbung
haben eine Anzahl Hiesiger Familien in Ortschaften des
Kreises Kartoffeln angrbaut.

Damit eine Mehcversorgung nicht erfolgt, ersuchen
wir die Herren Bürgermeister der fraglichen O' te uns
gefälligst mittrilen zu wollen, wievi-l Zentner Kartofflr,
die hier wohnhaften Famllien in der Gemarkung ge.
erntet haben.

Bei den Familien selbst werden wir eine Rachkon-
trolle aussühren.

Weildurg.  den 15. Oktober 1918.
Der Magistrat.

f IVir beehren uns unsere im September
I vollzogene

Vermählung
ergebenst anzuzeigen

i

| Hauptmann Kienitz -Gerloff
| u , Frau Marie Kienitz -Gerloff
| geh . Freiin Köder v. Diersburg.

r 1

$za  cda Kci

tyViifvAm  SdWe föo/v
ty ) siebte

©Z.USeto-fia'uaen ’KizoJhfxause.n
-im öf : tc>5sr ic)i8

u.
Sonntag , Ven 20 . Oktober, nachmittags4 Uhr,

im „Lord"

öffentliche Versammlung.
Herr Reallehrer H. Kahl  aus —Darmstadt wird

sprechen über:
„Den Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens
nachdem Krieg, die 9. Kriegsanleihe, u. unsere Lage."

Hierzu werden die Bewohner der Stadt und Um¬
gegend freundlichst eingeladen.

Der Vorstand des Gewerbevereins.

Die Geschäftsstellen der Kreisverbände
für Handwerk und Gewerbe

erteilen Aal und Auskunft und gewähre« Keistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichenu. sozialr«
Angelegenheitenfür Handwerk u. Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff«, Arbeits - und Kreditbeschaffung,
Hilfsdienstpflicht, Kriegsbeschädigten« u. Hinterbliebenen-

Fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Heschäftsstelle in Weikßnrg
beim Vorsitzenden Schneidermeister Emil Schäfer.

Geöffnet tägl . von 8—12 Uhr vorm. u. 3—6 Uhr nachm

Ltmiieiifm
oder Mädchen auch Putzfrau
gesucht.

Arankfnrterstr . 13 II.

Suubnes MW»
welches den Haushalt ver¬
steht und kochen kann, zum
baldigen Eintritt gesucht.

jKarl Phil Söhngen.
Weilmünster.

Stenogrammdlocks,
Notizblocks,

Notizbücher,
Notizkalender

vorrätig.
H. Zipper, G. m. b. H,

Kiciderschränke
ein- und zweitürig,

Küchcuschriinke
in Tannen chnd Pttsch-Pine
Tische in allen Größen,
Stöhle,
Fußschemel,
Kuchenbretter,
Handtuchhalter,
Gaderobeleisten,
Kleiderbügel,

vorrätig.
Ab  Thilo Nochfiy

Inh A. Dittert.



A  m 16. d. Mts. verschied in der Klinik in Giessen, wo er Heilung von schwerem Leiden suchte,

Herr Kreislandwirtschafts -Inspektor

Reinhold Wobig.
Yierundzwanzig Jahre lang landwirtschaftlicher Beamter des Kreises in leitender Stellung und führendes Vorstandsmitglied unseres land¬

wirtschaftlichen Bezirksvereins und Simmentaler Zuchtvereins hat Herr Wobig,  ausgerüstet mit hervorragenden Fachkenntnissen und einem klaren
Urteil und warmen Herzen für die Interessen und Bedürfnisse unseres Bauernstandes, sich um die Landwirtschaft des Kreises grosse Verdienste
erworben und ihr vielfach die Wege gewiesen zu ihrer gesunden, günstig fortschreitenden Entwickelung.

Ein tüchtiger Beamter, ein lauterer grader Charakter, ein treuer Freund und Berater für uns und unsere Landwirtschaft ist mit ihm dahin¬
gegangen. Wir beklagen aufrichtig seinen zu frühen Heimgang und werden sein Andenken stets dankbar in Ehren halten.

Der Kreis-Ausschuss des Ober-Lalmkreises.
Der Landrat. Die Beamten des Kreis-Ausschusses und des Landratsamts.

Der Vorstand des VI. landwirtschaftlichen Bezirksvereins.
Der Vorstand des Simmentaler Zuchtvereins Oberlahn.

I. A. : Lex , Geheimer Regierungsrat.

Für 1. November
Mädchen

zur Aushilfe  gesucht.
V . w. s. d. Geschst. u . 1938.

ZmilMihkii
zum 1. gesucht.

Ara « Aiidvkf Meiner.

IfeifentM1

Statt jeder besonderen Anzeige. Bei dem Herrn vereint
sind nnn unsere' beiden lieben Kinder. Joh, 17, 24.

Unser treuer Sohn und Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Lehrer Rudolf Renner
Leutnant der Reserve im Kaiserin-Aupsta-Garde-Regiment Nr. 4,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2r Kl. u. der goldenen Waldeckschen Tapferkeits-Medaille

starb am 4. Oktober im Westen durch Kopfschuss den Heldentod . Für ihn und
seinem 1914 vorangegangenen Bruder August tröstet uns Offenb. 2, 10.

Löhnberg,  den 18. Oktober 1918.

Hauptlehrer Beim er und Familie.
Lehrer Schäfer und

Frau Elisabeth geb. Beim er.
Pfarrer Meckel und Familie.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

XiSligts MWWn
auch zur Führung des Haus-
Halles, aufs Land für sosari
gesucht Näheres in der Ge¬
schäftsstelle unter 1937.
1. Wie entferne ich den Seihenden
HaöaKgeschrnackt zugleich Anlei¬
tung zum Beizen 21.—30. Tausend.
2.  Selbherst . v. Zigarren, Ziga¬
retten , Kautabak ohne Hilfsmittel.
12—17. Tausend.
3. Verarbeiten der Tarbakpflanzen zu

1- 60
Taus.

4. Verarbeiten von Blättern und,
Blüten zu gntem Havakersah . 1.-10.
Tausend . Leiste Anleitungen , jede
90 Pfg.

Blize flr TM». Krsxtz
fähnl . Varinasgeschm.) leichtM . 1.90
v iltel M. 2.50, starkM. 2.90. Jede
Padnng reicht für 5 Pfund Tabak

Alle Preise zuzügl. 20 "/«.

6 . Weller, Rösrath (Rhld.)

WiiiliM auf die1KriegMeihe.
Der Ortsausschuß zur Verbreitung und Durchführung der Zeichnungen

auf die 9 . Kriegsanleihe in unserer Stadt hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
ebenso wie bei der 8 . Kriegsanleihe , neben den Zeichnungen in den einzelnen
Schulen durch die Schulleiter , auch wieder die Werbearbeit von Haus zu
Haus durchzuführen.

Zu diesem Zwecke ist die Stadt in sechs Bezirke eingeteilt und eine
größere Anzahl unserer Mitbürger wird im Laufe der nächsten Woche die
Sammlungen vornehmen.

Auch diesmal gilt es wieder, der Zeichnung einen vollen Erfolg zu sichern.
Wir bitten unsere Bürgerschaft herzlich an diesem Erfolg durch recht zahl¬

reiche Zeichnungen mit zuwirken und den Herren Sammlern dadurch ihre
freiwillig übernommene Arbeit nach besten Kräften zu erleichtern.

Weilburg,  den 18. Oktober 1918.
Der Vorsitzende : Karthaus , Bürgermeister

Für sofort
!zuverlässiges braves

Mädchen
für kleinen  Haushalt i«
nächster Näh - Frankfurts ge-
sucht. Angebot ; erbeten an

F . K » hl.
Wilhelmstr . 6, Gießen. \

Klappsessel
(Liegestühle)

n verschied. Ausführungen
und Preislagen eingetroffen.

Meilerspiegel
[und kleinere Spiegel wieder
vorrätig.
A. Thilo Nachfolger.

Inh . A. D t 1 t e r t.

SttfUfrtüdjfr,
I 50 mal 50 cm, Qual . I , weich, sch
| saugfähig, Probedtzd. Mk. 19. - frank»

HtlMüchkl,
Qual . I s. weich, gut tr »ckn. 50 mal IC
cm Probedtzd. Mk. 36, frank«
Qualität II 42 mal 100 cm, Probe¬
dtzd. Mk. 26.65 franko, Mindestab-
gabe je 1 Dtzd., größere Posten billiger. .
August Rettlg, Dessau R

Dankgagn Dg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit

und beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Theodor Hartmann
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

Familie Moritz Hartmann.

Weilburg,  den 18. Oktober 1918.

Die Stücke der8. KlikMiilkihe
(100 , 200 und 500 Mk .) können bei uns "gegen
Vorlage der Quittung in Empfang genommen
werden.

Borschußberem zu Weilburg
eingetragene Genossenschaft beschränkter Haftpflicht.

Fürsorgestelle
für Kriegshinterbliebene.

Beim Kreisausschutz des Oderlahnkreifes ist
eine Fürsorgkstelle für Witwen , Waisen und sonstige be-
dürstige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern ringe,
richtet worden.

Sprechstunden : Zo «»erstag « . Samstags vormittags
von 9— 12' /,N -r im Areishans 2, 2. Stock, Zimmer 1.

§U^ enMat » r mit 4 Etnsteckschiebern für 2 Schmtede-
semr . 1 schmiedeeiserner Bailler zum Dungfahren

v rwendbar , Meuerwehrschlanchverschraubnngen ^ ,
1 Rohrwalze , 1 Jnjecktor 10 mm Anschluß für Loko» I
mobilen geeignet zu verkaufen.

NI, Breitner . Wilhelmstraße 2.

Voraussichtlich « Witterung für Sonntag , 20. Oktober.
Meist trübe , vielfach nebelig , vielerorts Regenfälle.

Luftwärme wenig geändert
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